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HIGHLIGHTS

Ehrlich Brothers,

Stomp,
T bertal-Festival …

VERGÜNSTIGUNGEN

Fürthermare,

Kammermusikfestival,

Holiday on Ice ...

A–Z
Über 100 Veranstaltungen

mit ZAC-Rabatt

ab Seite 12
WEITERE ZAC-EVENTS

ZAC-AUSFLUG ZUR LANDESGARTENSCHAU

UND SCHLOSS FANTAISIE

ZAC-AUSFLUG ZUR LANDESGARTENSCHAU Florale Furore
FOTO: ©BAYERISCHE SCHLÖSSERVERWALTUNG, STUDIO THOMAS KÖHLER
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T Treue Kunden sind kostbar
T Superfoods selbst angebaut
T Die große Show in der Firma

T Schiffstour auf dem Amazonas
T Entspannter Urlaub mit Hund
T Gelassen in Bern

NÜRNBERG — Der Großraum
Nürnberg zählt wirtschaftlich zu den
stärksten Regionen Deutschlands.

Das ist das Ergebnis des „Zukunfts-
atlas 2016“ der Wirtschaftsforscher
von Prognos. Demnach schneiden die
hiesigen Städte und Kreise sowohl bei
der aktuellen Stärke als auch bei den
Perspektiven unter dem Strich gut ab.
Glänzen kann vor allem Erlangen,
auch für Fürth haben die Experten
viel Lob. Etwas eingetrübter ist die
Lage auf dem Land.  gc

 (Bericht Seite 21)

Tagesmütter fordern Geld
NÜRNBERG — Tagesmütter fordern
mehr Anerkennung und Geld für ihre
Arbeit. Sie werden mitunter mit dem
Vorwurf konfrontiert, sie seien teurer
als eine Krippe und verdienten Geld,
während sie ihre Hausarbeit erledi-
gen. Die Tagesmütter sehen dies als
Vorurteile an. SEITE 11

Razzia bei Buchhändlerin
FORCHHEIM — Weil sie angeblich
mit dem Pamphlet „Mein Kampf“ von
Adolf Hitler handelt, hat eine Online-
Buchhändlerin in Forchheim Besuch
von der Polizei bekommen. Ihr Anwe-
sen wurde durchsucht. Die Verbrei-
tung der unkommentierten Original-
version ist verboten.  SEITE 15

HIROSHIMA — Bei
einem Besuch in Hiro-
shima hat US-Präsident
Barack Obama die Opfer
der Atombombenabwür-
fe über Japan gewürdigt
und sein Engagement für
eine Welt ohne Nuklear-
waffen bekräftigt.

Als erster US-Präsi-
dent besuchte Obama die
Stadt und legte wie
Japans Premier Shinzo
Abe einen Kranz an der
Gedenkstätte nieder.
Obama entschuldigte
den Abwurf nicht, um-
armte aber einen Überle-
benden.

Derweil boten die sie-
ben großen Industrie-
nationen (G7) bei ihrem
Treffen in Japan Moskau
und Peking die Stirn. Sie
drohten dem Kreml
wegen des anhaltenden
Konflikts in der Ukraine
mit neuen Sanktionen.
Beim Territorialstreit im
Südchinesischen Meer
forderten sie Peking zu
einer „friedlichen“ Beile-
gung auf.  dpa

 (Leitartikel Seite 2,
 Berichte Seite 5)

BERLIN — Tausende Milchbauern
sind in Bedrängnis, weil die Erlöse
seit Monaten abstürzen. Bei einem
Milchgipfel am Montag soll über
Lösungen diskutiert werden.

Im Vorfeld haben sich bereits die
Verbände in Berlin getroffen. Sie for-
dern eine schnelle und spürbare Kri-
senhilfe. Agrarminister Christian
Schmidt (CSU) kündigte bereits
Unterstützung an: „Wir werden eine
Reihe von Betrieben über Bürgschaf-
ten, Kredite sowie steuerliche Erleich-
terungen stützen.“  kfr

 (Berichte und Kommentar Seite 19)

Top-Standorte:
Region ist mit dabei
Gute Noten für den Großraum

Heute lesen Sie

HÖSBACH — Angeblich wegen
einer Wette um zehn Euro und ein
Überraschungsei ist ein Achtjähriger
in Unterfranken über die Autobahn3
geradelt — und das auch noch entge-
gen der Fahrtrichtung.

Dank einer raschen Vollsperrung
der Fahrbahn Richtung Würzburg pas-
sierte ihm jedoch nichts. Die Polizei
konnte das Kind nach gut fünf Minu-
ten stoppen. Der Junge sei nach der
Übergabe an die Eltern „mit drasti-
schen innerfamiliären Disziplinarmaß-
nahmen“ bestraft worden.  dpa

NÜRNBERG — Für einen flächen-
deckenden islamischen Religionsun-
terricht an deutschen Schulen hat
sich Bayerns Landesbischof Heinrich
Bedford-Strohm ausgesprochen.

Das sei der beste Schutz gegen extre-
me religiöse Einstellungen sagte der
Theologe laut Medienberichten. Er ist
auch Ratsvorsitzender der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland (EKD).
Junge Muslime könnten sich so
kritisch mit der Tradition ihrer Religi-
on auseinandersetzen, „und das auf
dem Boden des Grundgesetzes“, beton-
te Bedford-Strohm.

Diesen Religionsunterricht sollten
islamische Verbände selbst verantwor-
ten, so wie das die großen christlichen
Konfessionen für ihren Bereich tun.
Der Bischof äußerte den Wunsch,

„dass die Muslime in Deutschland
sich so aufstellen, dass es klare
Ansprechpartner für den Staat gibt“.

Solche verlangt das Grundgesetz.
Danach wird „unbeschadet des staatli-
chen Aufsichtsrechts“ jeder Religions-
unterricht in Übereinstimmung mit
den Grundsätzen der Religionsgemein-
schaften erteilt. Eine solche anerkann-
te Gruppe gibt es aber beispielsweise
in Bayern noch nicht. Ein Islamunter-
richt ist Ländersache, was zu ganz
unterschiedlichen Lösungen führt.

Im Freistaat nahm der Islamunter-
richt an staatlichen Schulen etwa vor
15 Jahren mit einem Projekt in Erlan-
gen seinen Anfang. Dieser Modellver-
such — so heißt das Angebot in Bayern
bis heute — läuft mittlerweile an über
260 Schulen. Er soll bis 2020 stark aus-
geweitet werden.

Unterdessen bahnt sich ein Kon-
flikt zwischen der AfD und den bei-
den christlichen Kirchen an. Der baye-
rische AfD-Vorsitzende Petr Bystron
warf den Kirchen vor, über ihre Wohl-
fahrtsverbände „unter dem Deckman-
tel der Nächstenliebe“ ein Milliarden-
geschäft mit der Flüchtlingskrise zu
machen. Das sei „aus der Luft gegrif-
fen“, sagte ein Sprecher der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Bayern.
Man verdiene kein Geld mit der
Flüchtlingskrise, engagiere sich aber
sehr, bekräftigt der Sprecher des Bis-
tums Eichstätt. 2015 hat allein die
katholische Kirche in Deutschland
115 Millionen Euro an außerordentli-
chen Mitteln für Flüchtlingshilfen zur
Verfügung gestellt.  mik/hol

 (Ausführliche Berichte und
 Kommentar auf den S. 2, 4 und 15)

NÜRNBERG — Die Stadt Nürn-
berg möchte die Gelben Säcke selber
einsammeln. Doch der Ausstieg aus
dem Dualen System würde teuer,
sagen die privaten Systembetreiber.

Die Entsorgung des Verpackungs-
mülls ist hart umkämpft. Die Betrei-
ber des Dualen Systems handeln mit
den Kommunen Verträge aus und ver-
geben das Abholen der Gelben Säcke
an private Dienstleister. Das ist gesetz-
lich so geregelt, derzeit kämpfen aber
einige Bundesländer dafür, die Aufga-
be an die Städte zu übergeben. Auch
Nürnberg möchte für alle Abfallsamm-
lungen zuständig sein. Bislang bleibe
die Bürgernähe auf der Strecke, heißt
es im Abfallwirtschaftsbetrieb.  möl

 (Bericht Seite9)

NÜRNBERG — Der Leiter der Bun-
desagentur für Arbeit (BA), Frank-
Jürgen Weise, gibt nächstes Frühjahr
sein Amt ab.

Sein Vertrag läuft im Mai 2017 aus,
„dann ist es auch Zeit, dass jemand
anderes den Job macht“. Auch beim
Bundesamt für Migration und Flücht-
linge (Bamf) will er abtreten. „Ende
des Jahres, wenn hier alles geordnet
ist, werde ich das Bamf verlassen.“
Dort sei, wie in der BA, ein Führungs-
team geplant. „Ich habe den Auftrag,
dafür Vorschläge zu machen.“  hol

 (Portrait Seite 3)

Neumarkt setzt seinen in der NS-Zeit ermordeten jüdischen Bürgern ein Denkmal:
Gestern ließ der Künstler Gunter Demnig fünf „Stolpersteine“ vor dem Haus an
der Oberen Marktstraße ein, in dem bis 1942 die Kaufmannsfamilie Hahn wohnte.
Emanuel Hahn, seine drei Kinder und sein Bruder Julius wurden deportiert und
kamen in Konzentrationslagern und Ghettos ums Leben. Auch vor der ehemaligen
Synagoge von Sulzbürg verlegte Demnig einen Stolperstein; weitere dieser Mahn-
male werden an beiden Orten folgen. (Bericht im Lokalteil) nd/Foto: De Geare

,Stolpersteine‘ am Oberen Markt

Iran-Geschäft gehemmt
NEUMARKT — Nach der Aufhebung
des Embargos gegen den Iran hoffen
auch Firmen aus dem Landkreis Neu-
markt auf gute Geschäfte. Doch es
hakt im Moment bei den Exportgeneh-
migungen. Bei heimischen Unterneh-
men liegen Bestellungen aus dem isla-
mischen Land vor. LOKALTEIL
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Achtjähriger radelt
über die Autobahn
Angeblich ging es um eine Wette

Geste der Versöhnung in Hiroshima
US-Präsident Obama erneuert bei historischem Besuch seine Forderung nach einer Welt ohne Atomwaffen

Neben Japans Premier Shinzo Abe (li.) reicht Barack Obama einer japanischen Schülerin am Hiroshima Memorial die Hand.  F.: Reuters

Bischof will mehr Islam-Unterricht
Heinrich Bedford-Strohm für flächendeckendes Angebot an deutschen Schulen

Schnelle Hilfe
für Milchbauern
Krisengipfel am Montag in Berlin

Gelber Sack ist
heiß umkämpft
Stadt möchte selber einsammeln

Weise verlässt 2017
die Arbeitsagentur
Beim Asylamt hört er früher auf


